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en meritirter Rector und Profeſſor 

des weitberuͤhmten Academiſchen 
Gymnaſii in Shoren / 

Den 7. Julii Anno 1795. im HErrn ſeelig verſchied / 


und daran unter Volckreicher ae n c den 12. dieſes 
der St. I. zur Erden 
beſtaͤtiget wurde / 
| wolten 
aus ſchuldiger Liebe 
| Ir ſchmertzliches Mitleiden an Tag 
geben 


Fnnen⸗Benahmte. 
. 


Gedruckt in E. 42 Nahe — ori Druckerey. 


GOTT nißmt die Strahlen weg / wie wird Mb Sonne 
we ſcheinen? 
Ach betet wer da kan / daß ſie nicht untergeht. 
Der nunmehr Seelige hat die Welt uͤberwunden / 
— i | Und wird von unſerm Ott numehro ſelbſt gelehrt 
L Die hoͤchſte Wiſſenſchafft. Und hat auch ſchon empfunden / 
ln ei Rt sl 28 Was hier kein Aug geſehn / und auch kein Ohr gehort. 
U | 25 > 10 . mit allen Außerwehlten 
N nd wuͤnſcht ſich nimmermehr auff dieſer Welt zu ſeyn / 
GG gleichen? Sein Schmertz und alle Noth / die Ihn hier harte qvaͤlten / 
Nn Hat Ihm GO ſchon erſetzt durch ſein n Gnaden⸗ 
1 chein. 
N Allein SI kheures Zaupt! Dein Scheiden machet 
: ee Ruine? | u Schmertzen / 
Und fie / nicht jener Koth / n. Feat Abſonderlich bey Der/die Dich recht treu geliebt. 

Es wollen viele zwar von ihr n cht g t ri Denn der Frau Schweſter geht dein Todt fo ſehr zu Hertzen / 
wund erulten ſich ea, So / daß fie faſt umb Dich ſich biß in Tod betrübt. 
Bio af ce as dus auf dicſr Welt erfreue. Dallerwehrtes daupt! Men if kan tech erinegen 

Allein nun ſoll ich nicht von ſolchen Leuten ſchreiben / „le die Frau Tochter Dich in Breßlau jetzt beweme⸗ 
Die der hochweiſen Welt nur bloß een diebe 3 Ihr Edler Geiſt wird nichts / als Angſt 55 Söbmertzen 
M — EN groſſe Pein. Denn Sie weiß / daß Du es mit Ihr recht treu gemeint. 
G8 war der Seelig ein hocherfahrner Lehrer / O allerliebftes Haupt! Du hinterlaſt zwey Weiſen / 
Bey dem Unwiſſenheit nicht Platz gefunden hat. Die auch noch nicht verſorgt / und diß auch nicht ver⸗ 
Er war der Pflantzenden ſtets taͤglicher Bermehrer / l e teln, 
Weil Er den Weißheits⸗Grund / uns gab mit Rath Und darum glaube ich / der Höchfte wird fie ſpeiſen / 
und That. Denn ſeine Bater- Treu kan hier nicht untergehn. 
Sein Converſiren war Ihm niemahls angenehmer N S hochgelehrtes Gaupt! Weil Dich G O28 uns ge 
Als wenn Er was Gelehrts mit jemand ſprechen ſolt / nommeu / 
Dann fiel Ihm der Difcurs umb noch einmahl beqvemer⸗ So klagt die Muſen Schaar / ſie weinen in der Stadt / 
Weil Ihm Sophia da erzeigte ihre Hold. Und darumb wuͤnſchen fie mit mir bald zu bekommen / 
Allein wo iſt Er nun? Ach hebet an zu weinen! Ein Haupt / das Wiſſenſchafft und Tugend in ſich hat. 
Wer mit mir weinen kan / und dieſen Fall * * Ban 
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Was ſoll ich ferner nun von dieſem Falle fchreiben ? 
Der Gott / der Ihm verhengt / der wird der Beyſtand 
n / 


ſeh 
Er wird der Wittwen Schutz / der Weiſen Vater bleiben / 
Er wird in aller Noth verſuͤſſen ihre Pein. 


Dieſes ſchreibet mit wehmuͤthiger Feder / zu Troſt feiner 
liebwehrten verwittibten Fr. Schweſter treuer Bruder I 


Famuel Vottlieb Malther / 
Gymn. Thorun. Stud. 
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Eh bin noch viel zu ſchwach den Jammer zu beſchreiben / 
ber uns Frau Mutter jetzt faſt unſer Hertzen bricht / 
Ich kan den Trauer⸗Geiſt nicht wie ich wil vertreiben / 
Und darum bring ich auch was Schlechtes an das Licht. 
Gott hat uns ſehr betruͤbt / wir find von dem verlaſſen / 
Der uns nechſt Ihm geliebt / und auch verſorget hat / 
Drum ſtellet ſich auch ein das Weinen ohne Maſſen / 
Und weiß nicht welcher Troſt bey uns wird finden Statt. 
Ich wil zwar darnach ſtehn / Sie niemahls zu betruͤben / 
Weil mich der Seelige Gere Vater hat vermahnt. 
Ich ſoll die Wiſſenſchafft / wie auch die Tugend lieben / 
Denn Er mir auch ſchon ſelbſt darzu den Weg gebahnt. 
Nebſt dem fo wollen wir dem hoͤchſten G Ott vertrauen / 
Der unſer Vater iſt / wie Er ſich ſelber nennt. 
Auff Menſchen iſt gewiß nicht allemahl zu bauen / 
Weil offt ein ſchlechtes Ding derſelben Gunſt zertrennt. 
eee en Le 
ihr eintzig⸗gehorſamer Sohn 


George Vottlob Wende. 
MOSE 


